
Bert Trautmann

Turn- und Rasensportverein Bremen

& Tura Bremen

Aus Anlass der bundesweiten Ausstrahlung des  
Kinofilms „Trautmann“ erinnert TURA Bremen an  
sein berühmtestes Mitglied.
Wirklichen Fußball-Fans ist sein Name ein Begriff: 
Bert Trautmann. 
Aufgewachsen in der Osterfeuerberger Straße,  
später in der Bromberger und Ritterhuder Straße, 
lernte Bernd Trautmann das Fußballspielen bei TURA 
als Mittelfeldspieler. Seine Torwartkarriere startete 
er erst viele Jahre später in England....
Weggefährten damaliger Zeit waren „Gaga“ Kruse 
von der SGO, Fiedel Juchter vom AGSV, Heini  
Tünnermann von TURA und viele andere, allesamt  
in der Bremer Fußballszene bekannte Namen.  
Bei seinem Besuch im TURA-Vereinszentrum am  
1. Februar 2004 erinnerte sich Trautmann an seine  
erste Reise mit TURA: Die Fahrt im Jahre 1937 ging 
mit dem Bus nach Wilhelmsburg 09 (Hamburg) – 
ein wahrlich aufregendes Erlebnis für den damals 
14-Jährigen. Nach der Schule trafen sich die Jungs 
der umliegenden Straßen, spielten gegeneinander 
Fußball und bildeten Straßenbanden.

Die Torhüter-Legende aus Gröpelingen

Sehr geehrter Herr Lentz, hallo Sportfreunde von Tura, 
im Nachlass meines verstorbenen Vaters Johann „Jonny” Stehmeier, 
geboren 13.12.1922, der als Fußballer bei Tura groß geworden ist,  
habe ich alte Fotos gefunden von der Mannschaft, mit der mein  
Vater und Bert Trautmann Gaumeister geworden sind. Mein Vater  
hat damals mit seinen Eltern in der Binifaciusstraße gewohnt,  
nachdem sie in der Heimatstraße in Walle ausgebombt wurden.
Ihnen und Ihrem Sportverein Tura weiterhin alles Gute wünscht  
Heiko Stehmeier

Johann „Jonny” Stehmeier (stehend, Zweiter von links)  
und Bert Trautmann (kniend, Zweiter von rechts) in einer  
Mannschaft

Auch zu Lebzeiten erinnerte TURA
an seinen berühmtesten Fußballer
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Von Kindesbeinen an war Bernd Trautmann ein eifriger Sportler: Er begeisterte sich für  
Leichtathletik, Hand- und Fußball. 
Die politische und gesellschaftliche Situation in Deutschland veränderte sich und auch der 
Jungspund gab 1933 eine Beitrittserklärung zum Jungvolk, einer Jugendorganisation der 
NSDAP, ab.  
Trautmann fühlte sich im braunen Verband wohl: Die körperlichen Ertüchtigungen waren ganz  
nach seinem Geschmack und befriedigten seine Abenteuerlust. Trautmann begriff zunächst 
nicht, in welchen verhängnisvollen Sog der Nazis er sich begeben hatte. Voller Enthusiasmus 
verfolgte er die olympischen Sommerspiele 1936 in Berlin, hielt er doch selbst norddeutsche 
Jugend-Rekorde im 60-Meter-Lauf, sowie im Weitsprung. Für seinen kräftigen Wurf-Arm war 
er bekannt.
Im März 1939 begann Bernd eine Mechaniker-Ausbildung bei einem Diesellastkraftwagen- 
hersteller, nebenbei kickte er mittlerweile als bulliger Mittelstürmer bei TURA.

Jugend und Krieg

Johann „Jonny” Stehmeier (rechts) und Bert Trautmann (Dritter von links) 
in einer Mannschaft
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Das Interesse für die Hitlerjugend, deren Mitglied-
schaft nun verpflichtend geworden war, kühlte  
bald merklich ab, Bernd Trautmann war, wie auch 
seine Eltern, weitgehend unpolitisch. Dies hielt ihn 
jedoch nicht davon ab, sich mit 17 Jahren freiwillig 
zur Nazi-Wehrmacht zu melden. 
In Schwerin trat Trautmann im Frühling 1941 eine 
Stelle als Bordfunker an, später kam er zu einem 
Berliner Fallschirmjägerregiment. Trautmann nahm 
am Eroberungskrieg gegen die Sowjetunion teil.  
Dort wurde ihm erstmals die Grausamkeit dieses 
Krieges bewusst. Als er im März 1942 nach Bremen 
fuhr, wusste er noch nicht, dass er seine Heimat- 
stadt für lange Jahre nicht wiedersehen würde.  
1944 in Frankreich wurde er schwer verwundet.  
Ende des Zweiten Weltkriegs geriet Bernd  
Trautmann in englische Kriegsgefangenschaft.

Bert Trautmann im Zweiten Weltkrieg

Die Biografie von Caterine 
Clay aus dem Jahre 2011 
liest sich wie aus einem 
Guss. Sehr zu empfehlen, 
um sich näher mit Bert 
Trautmann zu beschäftigen.

https://www.facebook.com/BertTrautmannPlatzTURABremen

Herausgeber: 
TURN- UND RASENSPORTVEREIN (TURA) Bremen e.V. 
Bert-Trautmann-Platz/Lissaer Straße 60 
D-28237 Bremen 

www.tura-bremen.de
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Großbritannien hat Bernd Trautmann für seine Verdienste mit einem Order of the British Empire 
ausgezeichnet, jenen Deutschen, der 1945 mit dem berühmten, auf der Insel immer wieder zitierten 
Satz: „Magst Du eine Tasse Tee, Fritz?“ von einem britischen Soldaten gefangen genommen wor-
den war. „Fritz“, das war im Zweiten Weltkrieg der Sammelname für alle Deutschen, wahlweise: 
„Krauts“. Und die Engländer, das waren für Soldaten wie Trautmann die „Tommys“. 21 Jahre alt war 
Trautmann, als er kurz vor Kriegsende in britische Gefangenschaft geriet und nach Großbritannien 
gebracht wurde. 
Trautmann wurde in dem Gefangenenlager „Camp 50“, nicht weit von Manchester, untergebracht – 
und spielte dort Fußball. Britische Offiziere entdeckten sein Talent als Torwart, das sprach sich he-
rum und bald nach seiner Entlassung aus dem Lager bekam Bernd Trautmann Angebote von Fuß-
ballvereinen. Über den Amateurverein St. Helen‘s Town kam er zu den Profis von Manchester City. 
Da war es mit der Freundlichkeit erst einmal vorbei. Die Zeitungen begannen eine Kampagne gegen 
den „Nazi“ im Team, jüdische Bürger protestierten, es gab Boykottaufrufe gegen Manchester City. 
„Ich konnte das verstehen“, sagte Trautmann später dazu. Er überzeugte die Skeptiker mit Leistung. 
In wenigen Spielen gewann er die Zuschauer für sich.

Talentsucher im Gefangenenlager

Bert Trautmanns Identitätskarte mit falschem  
Geburtsjahr (richtig ist 1923)
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Bert Trautmann schaffte den Aufstieg in das Tor 
von Manchester City. 
Er überzeugte die Skeptiker mit Leistung. In we-
nigen Spielen gewann er die Zuschauer für sich. 
Mit seinen Paraden, seinem Stellungsspiel, seiner 
Fangsicherheit, seinen legendär weiten Abwürfen, 
mit denen er seine Mannschaftskameraden ge-
schickt ins Spiel brachte. 
1956 wurde der deutsche Torwart als erster Aus-
länder zum englischen „Fußballer des Jahres“ ge-
wählt und anschließend mit Manchester City im 
Cup Final, dem ältesten und traditionellsten Ereig-
nis der Fußballgeschichte, Sieger durch ein 3:1 über 
Birmingham City. 
Bei einer im wahrsten Sinne halsbrecherischen Ret-
tungstat wurde Trautmann zwanzig Minuten vor 
Spielende vom Schussbein Peter Murphys mit vol-
ler Wucht am Nacken getroffen und blieb bewusst-
los auf dem Rasen des Wembley-Stadions liegen. 
Doch der Torhüter rappelte sich wieder auf, spielte 
im Unterbewusstsein weiter, lief die Ehrenrunde 
mit, drückte der Queen die Hand, hielt den Cup in 
den Händen und ahnte nicht, dass die Schmerzen 
im Nacken von einer fast tödlichen Verletzung her-
rührten. Erst vier Tage später stellten die Ärzte bei 
einer Röntgenuntersuchung fest, dass fünf Halswir-
bel ausgerenkt waren, der zweite sogar glatt durch-
gebrochen – eine beinahe tödliche Verletzung. In 
einem abenteuerlich aussehenden Gipshelm heilte 
der Bruch, und nach nur sechs Monaten stand 
Bernd Trautmann wieder im Tor von Manchester 
City. Diese Begebenheit ließ Trautmann in England 
zur Legende werden. Trautmann wollte aber nicht 
nur für eine sportliche Großtat im Gedächtnis blei-
ben. 

Bert Trautmann wird zur Legende

Bert Trautmann wurde 1956 
als erster Ausländer zum  
„englischen Fußballer des  
Jahres“ gewählt. 
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Mit 41 Jahren gab Bert Trautmann am 15. April 1964 nach 639 (!) Spielen für Manchester City 
seinen Abschied in einem rauschenden „Testimonial – Match“ an der Maine Road gegen Manche-
ster United. 47951 Zuschauer, Rekord für ein Abschiedsspiel, applaudierten dem tollkühnen und 
eisenharten Torhüter mit stehenden Ovationen – ein wahrlich bewegender Moment. 
Eines ist Bernd Trautmann allerdings nicht geglückt: Für die Bundesrepublik Deutschland bestritt 
der Sportler kein einziges Länderspiel, denn Bundestrainer Sepp Herberger lehnte es ab, den be-
rühmten „Ausländer“ als Nachfolger des 54er Weltmeisters Toni Turek ins Tor zu stellen. Ein Um-
stand, über den Trautmann ein wenig traurig bleibt, „aber letztlich wichtig ist die innere Zufrie-
denheit“ so sagte er später.

Abschied mit 41 Jahren

Ein typisches Trautmann-Action-Bild, 
das Bert Trautmann in fliegender Form 
zeigt und die Fans in ganz England  
begeisterte.

Ein Moment, an den sich Bert Trautmann gern erinnerte, als 
er dem Duke of Edinburgh vor dem 1956er F.A.-Cup-Finale die 
Hand schüttelt. „Einer der großen Höhepunkte meiner Karriere“, 
sagte Bert.
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Karriere-Neustart

Burkhard Hünniger (Medienjournalist  
aus Bremen) übergab Tura Bremen aus  
seinem Archiv ein Exemplar der Zeitung 
„Sport Niedersachsen“ von 1968 mit  
einem Artikel über Bert Trautmann als  
Trainer des SC Preußen Münster.
„Sport Niedersachsen“ widmete dem  
neuen Trainer mit einem ausführlichen  
Bericht und historischen Rückblick fast  
eine ganze Seite.

Mannschaftsfoto SC Preußen Münster 1967/68  
mit Trainer Bert Trautmann
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Manchester City hielt das Versprechen 
nicht, Bert Trautmann nach der Karriere 
im Klub eine Existenz zu verschaffen. Als 
Manager brachte er Stockport County 
von der vierten in die dritte Division. 
Bert Trautmann trainierte in der Bundes-
republik die gerade aus der Bundesliga 
abgestiegene Mannschaft von Preußen 
Münster, später Opel Rüsselsheim.  
Trautmann betreute bei der Weltmeister-
schaft 1966 in England als Attaché die 
deutsche Nationalelf und war danach 
für die Deutsche Gesellschaft für Tech-
nische Zusammenarbeit (GTZ) viele Jahre 
als Entwicklungshelfer in Sachen Fußball 
unterwegs. Birma, Tansania, Liberia, Pa-
kistan und Nordjemen waren seine Stati-
onen; hinzu kamen kürzere Engagements 
in Thailand, Sudan, Singapur und Ghana. 
2004 wurde Bert Trautmann in der bri-
tischen Botschaft in Berlin zum „Of-
ficer of the British Empire“ ernannt. Der 
81-jährige erhielt die Auszeichnung für 
seine lebenslangen Verdienste um die 
britisch-deutschen Beziehungen.

Bert Trautmann Trainer und Botschafter

Weser Kurier, 20. November 2008

Weser Kurier, 23. Oktober 2008
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Werder Bremen

Trautmann-Award

Am 5. November 2021 wurde Uwe Seeler 
85 Jahre alt. Zu Gast bei Tura war der le-
gendäre Torjäger des HSV am 17. Juli 1999 
beim DFB-Adidas-Cup auf der Bezirkssport-
anlage in Bremen-Gröpelingen. Uwe zog 
eine große Fangemeinschaft hinter sich 
her. Seine Autogramme fanden reißenden 
Absatz. Geduldig beantwortete er viele Fra-
gen. Eine schöne Erinnerung an „Uns Uwe“. 
Unser Foto zeigt einen Ausschnitt aus 
„Tura aktuell“, Ausgabe 3. Quartal 1999.
Der DFB-Ehrenspielführer nahm am 18. 
Mai 2005 aus den Händen des 42-maligen 

englischen Nationalspielers Tony Wood-
cock in der englischen Botschaft den 
„Trautmann-Award“ 2005 entgegen. 
„Es macht mich stolz und glücklich, 
diesen Preis zu bekommen. Bert Traut-
mann war nicht nur ein toller Sportler, 
sondern ist auch ein großer Mensch...“ 
Beste Erinnerungen an Trautmann ver-
band Uwe Seeler mit der Weltmeister-
schaft 1966 in England. „Damals war 
Bert unser Betreuer, und er hat dafür 
gesorgt, dass es der deutschen Mann-
schaft sehr gut ging.“

Walter Schumann mit 
dem historischen Foto 
des ehemaligen Werder 
Präsidenten Dr. Alfred 
Ries und Bert Traut-
mann.

Walter Schumann, Legende der Bremer Sportfotografie,  
überreichte für die Ausstellung ein historisches Foto 
von Bert Trautmann mit dem früheren (mehrmaligen) 
Präsidenten des SV Werder Bremen, Dr. Alfred Ries. Das 
Foto zeigt den gebürtigen Bremer Trautmann und Ries 
in den 1960er Jahren im Bremer Weserstadion. 
Von Trautmann ist bekannt, dass er gern Trainer von 
Werder Bremen geworden wäre. Dies bestätigte der 
ehemalige Weltklassetorhüter von Manchester City 
1964 in einem Interview mit dem legendären Sport- 
Hörfunkchef Helmuth Poppen von Radio Bremen.
Alfred Ries wurde von den Nazis verfolgt. Über sein  
Leben informiert https://www.deutschlandfunkkultur.
de/die-juedische-geschichte-werder-bremens-wer- 
versoehnung-100.html
Beim ersten deutschen Meistertitel 1965 war Alfred 
Ries Präsident des SV Werder. 
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 Der deutsche und der englische Fußball trauern um 
Bert Trautmann. Der legendäre deutsche Torhüter, 
der nach seiner Kriegsgefangenschaft eine große  
Karriere bei Manchester City machte und im 
FA-Cup-Finale 1956 mit einem Genickbruch weiter-
spielte, starb am 19. Juli 2013 im Alter von 89  
Jahren in seiner spanischen Wahlheimat La Llosa  
in der Nähe von Valencia. Das teilte der Deutsche 
Fußball-Bund (DFB) mit.
Trautmann wurde am 22. Oktober 1923 in Bremen 
geboren. 1931 trat er dem V.S.K. (später TURA) bei, 
wo er zunächst im linken Mittelfeld spielte, später 
als Mittelstürmer.

Bert Trautmann am 19. Juli 2013 gestorben

Am 31. Oktober 2008 wurde  
Bert Trautmann in Nürnberg von  
„Kicker“-Herausgeber Karl-Heinz  
Heimann (links) mit dem 
„Walther-Bensemann-Preis“  
(Sonderpreis der Deutschen  
Akademie für Fußball-Kultur)  
ausgezeichnet. Katrin Müller- 
Hohenstein moderierte die Ehrung.

Anlässlich des Länderspiels Deutschland gegen England am 
19. November 2008 in Berlin erhielt der gebürtige Bremer 
Bert Trautmann als Ehrengast des Deutschen Fußball-Bundes 
die DFB-Nadel mit Brillant.

Wie kaum ein anderer trug Weltklasse-Keeper Bert 
Trautmann nach dem Zweiten Weltkrieg zur Aussöh-
nung zwischen Briten und Deutschen bei. 

TURA spielt mit Trauerflor im 
Pokal gegen den Bremer SV.
In der ersten Runde des DFB-/Lotto-Pokals 
spielte TURA gegen den Bremen-Ligisten  
Bremer SV. In dem Westderby am 28. Juli 
2013 auf der Bezirkssportanlage Gröpelingen 
an der Lissaer Straße liefen die TURA-Spieler  
mit Trauerflor auf. So gedachten sie des  
gerade verstorbenen Bert Trautmann. Bert 
Trautmann war Turaner und ein großer 
Sportsmann. Vor dem Anpfiff gab es eine 
Schweigeminute.
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Auf Anregung des Bremer Innen- und Sport-
senators wurde am 11. März 2014 ein Platz 
nach dem am 19. Juli 2013 verstorbenen Bert 
Trautmann benannt. Der frühere Weltklas-
se-Torhüter von Manchester City stammt aus 
Bremen, wurde in Walle geboren und TURA 
Bremen (vormals V.S.K. “Verein für Sport- 
und Körperpflege e.V.”) war sein erster Ver-
ein.  
„Umso naheliegender der Gedanke, den Platz 
vor dem Tura-Vereinszentrum an der Lissaer 
Straße nach ihm zu benennen und Bert Traut-
mann damit posthum besonders zu würdi-
gen“, erklärt TURA-Pressesprecher Ekkehard 
Lentz, der sich schon zu Lebzeiten von Traut-
mann dafür einsetzte, den Namen und die 
Geschichte dieser großen Sportler-Persönlich-
keit lebendig zu erhalten. 
Die offizielle Einweihung des Bert-Trautmann-
Platzes fand am 11. März 2014  vor dem Ver-
einszentrum von TURA Bremen statt. Es spra-
chen Sport- und Innensenator Ulrich Mäurer, 
Ortsamtsleiterin Ulrike Pala und TURA-Präsi-
dent Dirk Bierfischer.  
Der Legendentext für das Straßenschild 
lautet: „Bernhard „Bert“ Trautmann 
(22.10.1923-19.07.2013) Fußballspieler, geb. 
in Bremen, 1949 – 1964 legendärer Torwart 
in der 1. englischen Liga (Manchester City FC) 
und Symbolfigur der deutsch-englischen Aus-
söhnung nach dem Zweiten Weltkrieg. Seine 
Karriere begann bei TURA Bremen.“  

Posthume Ehrung
Einweihung „Bert-Trautmann-Platz“ 

Weser Kurier, 12. März 2014

Titelfoto der Vereinszeitung „TURA aktuell“  
2. Quartal 2014, Einweihung Bert-Trautmann-Platz
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Bremen, den 14.02.2014 

Einweihung „Bert-Trautmann-Platz“ 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Beirat Gröpelingen hat sich auf Anregung des Bremer Innensenators dazu 
entschlossen, einen Platz in Gröpelingen nach dem kürzlich verstorbenen 
Fußballspieler Bert Trautmann zu benennen. Bert Trautmann wurde in Walle geboren 
und der Sportverein Tura Bremen war sein erster Verein. Umso naheliegender war der 
Gedanke, den Platz vor dem Vereinshaus in der Lissaer Straße nach ihm zu 
benennen und ihn damit posthum besonders zu würdigen. 
 
Ich möchte Sie deshalb ganz herzlich zur offiziellen Einweihung des Bert-Trautmann-
Platzes einladen: 

am Dienstag, den 11.03.2014 
um 15.30 Uhr 

Treffpunkt vor dem Vereinsheim von Tura Bremen 
Bert-Trautmann-Platz/Lissaer Straße 

 
Der Innensenator wird bei der Feier anwesend sein. Im Anschluss an die feierliche 
Einweihung des Platzes lädt der Präsident von Tura Bremen, Herr Bierfischer, in die 
Vereinsräume ein. 
 
Über Ihre Teilnahme würde ich mich sehr freuen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Ulrike Pala 
-Ortsamtsleiterin- 
 

 

www.tura-bremen.de

Ausgaben I + II ·  2. Quartal 2014

Tura 1-2-14-.indd   1 14.07.2014   14:33:12
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Die Witwe von Bert Trautmann, Marlis Trautmann,
dankte am 28. März 2014 TURA und den anderen Unter-
stützern für die Benennung des Bert-Trautmann-Platzes:
„Sehr geehrter Herr Lentz, ... Ich bedanke mich sehr, bei 
Ihnen und allen Beteiligten, dass Sie die Ehrung meines 
Mannes - in Form der Benennung eines Platzes „Bert-
Trautmann-Platz“ in seiner Heimatstadt Bremen (er 
waere zu gerne noch einmal nach Bremen gekommen) 
vorgenommen haben. Er haette sich ganz bestimmt sehr 
darueber gefreut. Leider konnte ich persoenlich nicht 
daran teilnehmen... Fuer die uebersandten Zeitungsbe-
richte bedanke ich mich ebenfalls sehr herzlich... und 
schicke Ihnen aus Spanien herzliche Gruesse.“

Posthume Ehrung
„Bert-Trautmann-Platz“ in Bremen

Marlis Trautmann war 2013 Gast 
auf der Frankfurter Buchmesse, 
um die Biografie ihres Mannes 
vorzustellen.

Seit dem 11. März 2014 heißt der Platz vor dem 
TURA-Vereinszentrum in Bremen-Gröpelingen  
„Bert-Trautmann-Platz“.

Am Ziel: TURA-Pressesprecher Ekkehard Lentz gehört zu 
den Bremern, die sich für die Benennung eines Platzes 
nach dem früheren Weltklassetorhüter Bert Trautmann 
eingesetzt haben.
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Deutsche Film- und Medienbewertung (FBW)

vergibt die Auszeichnung:
Biopic, Prädikat besonders wertvoll

Die Deutsche Film- und Medienbewertung (FBW) zeichnet herausragende Filme mit den Prädikaten wertvoll und besonders 
wertvoll aus. Über die Auszeichnungen entscheiden unabhängige Jurys mit jeweils fünf Filmexperten aus ganz Deutschland. Die 

FBW bewertet die Filme innerhalb ihres jeweiligen Genres.

www.fbw-filmbewertung.com

Trautmann
Als der junge Wehrmachtssoldat Bert Trautmann 
1944 in englische Kriegsgefangenschaft gerät, glaubt 
er nicht daran, dass sein Leben noch viel für ihn be-
reithält. Doch als er auf dem Gefängnishof während 
eines Fußballspiels im Tor steht, entdeckt der Trainer
einer lokalen Fußballmannschaft sein großes Poten-
zial. Er holt ihn aus dem Gefangenenlager und nimmt 
ihn bei sich auf. Für den Rest der Mannschaft und 
auch seine Familie ist Trautmann jedoch kein neuer 
Freund. Er ist der Feind, der mit dafür verantwortlich 
war, dass so viele Menschen sterben mussten. Nur 
durch seine überragende Leistung im Tor, seinen Ar-
beitseifer und seine Freundlichkeit kann Trautmann 
sich nach und nach beweisen – und das Herz von 
Margaret, der Tochter des Trainers, erobern. Als der 
Manager von Manchester City Trautmann ein Ange-
bot macht, ist dies der Beginn einer beispiellosen Kar-
riere.

Marcus H. Rosenmüller hat sich in TRAUTMANN 
nicht nur der Torhüterlegende angenommen, die bis 
heute in England verehrt wird, sondern nähert sich 
auf respektvolle und sensible Weise auch dem Men-
schen dahinter. David Kross verkörpert Bert Traut-
mann mit Wärme und Stärke als bescheidenen Men-
schen, der jedoch einsteht für das, was er will. Dazu 
ist Trautmann getrieben von seinen inneren Kriegs-
dämonen, die ihn zu einer großen Schuld geführt ha-
ben, mit der er kaum leben kann. Neben all diesen 
Aspekten geht TRAUTMANN auch der trocken au-
genzwinkernde Humor nie verloren. So transportiert 
der Film eine zu Herzen gehende Wärme, auch in der 
wunderschönen Musik von Gerd Baumann, den exakt 
komponierten Bildern von Daniel Gottschalk und im 
authentisch ausgestatteten Setting.

Im Jahr 1956 wurde Bert Trautmann als einer der 
ersten Spieler überhaupt zum besten Spieler der eng-
lischen Liga ernannt und damit zum Sinnbild einer 
neuen deutsch-britischen Freundschaft, die auf Ver-
trauen und Respekt setzte. Eine Botschaft der Ver-
söhnung und Integration, die auch das Biopic 
TRAUTMANN in jeder Sekunde transportiert. 

Biopic
Deutschland 2017

Regie: Marcus H. Rosenmüller

Darsteller: David Kross,
Freya Mavor,
John Henshaw u.a.

Länge: 120 Minuten

Facebook-Fanpage zum Film:  
https://www.facebook.com/trautmann.derfilm

& Tura Bremen

Der Film

Radio Bremen - Sportchef Henry 
Vogt (rechts, mit TURA-Präsident 
Dirk Bierfischer) war zu Gast bei 
TURA. Anlass: der bundesweite  
Kinostart des Films Trautmann -  
Der Film am 14. März 2019

Bert Trautmann war der erste Ausländer, der in England zum 
Fußballer des Jahres gewählt wurde, und der erste Deutsche, 
der den FA Cup gewann: Die Rede ist von Bert Trautmann, bei 
TURA Bremen mit dem Fußballspielen angefangen, langjäh-
riger Torwart von Manchester City, der nach seiner Kriegsge-
fangenschaft in einem britischen Lager beschloss, in England 
zu bleiben. Legendär ist sein Einsatz im FA-Cup-Finale 1956, 
das er trotz Genickbruchs zu Ende spielte.
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Aus den Fotoalben  
der Verwandten in Bremen

Bert Trautmann und Uwe Seeler Bert Trautmann und Lothar  
Emmerich und Ursula Geffers

Bert Trautmann  und Peter Geffers 

Autogrammkarte gewidmet Else 
von Salzen, der Mutter von Ursula 
Geffers, geborene von Salzen, ihr 
Vater Hans von Salzen war direkter 
Cousin von  Bert Trautmann.

Nach der Filmpremiere in der 
Schauburg: Marcus H. Rosenmüller 
(links) diskutiert mit dem  
Ausstellungsmacher Wolfgang  
Zimmermann über den Film.

Traudl und Karlheinz Trautmann 
(Bruder von Bert Trautmann)  
und Ursula Geffers.

Während der Preview des Films „Trautmann“ am 8. März 2019  
in der „Schauburg“ überreichten Bert Trautmanns Verwandte  
in Bremen, Ursula und Peter Geffers, Fotos aus ihren Alben. 
Sie zeigen Bert Trautmann als Attaché der deutschen National-
mannschaft bei der Fußball-Weltmeisterschaft in England 1966. 
Ursula und Peter Geffers waren dabei. 

Ursula und Peter Geffers 
bei der Filmpremiere
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Presseschau

Bildzeitung, 14. März 2019

Bildzeitung, 15. März 2019

Weser Kurier,  
8. März 2019

Bremen Magazin (2018)

Anlässlich des Films „Trautmann“ erinnerten Medien, Zeitungen, 
Rundfunk- und Fernsehsender auch an die Bremer Ursprünge von 
Bert Trautmann.  
Der berühmteste Sportler von TURA Bremen  wurde in zahlreichen 
Artikeln gewürdigt. Nicht nur für Sporthistoriker ein großes  
Ereignis. Die Ausstellung dokumentiert einige Presseberichte. 
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Presseschau II

Weser Kurier,  
27. März 2019

Beilage Weser 
Kurier, Bremer 
Westen 
April 2019

Weser-Report,  
20. März 2019


